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i Burgfrieden int Abgeordnetenhause.
Behinderung der Nampftätigkeit im westen durch § turm und Regen , im Osten durch Zchnee.

Var kann Italien in Albanien und der
LhaMdike einsetzen?
Allem Anscheine nach ist Briands Scn -

dn « g nach Nom ohne de» gewollten  Erfolg,
d. h. ohne Italiens Zusagen geblieben, sich in
bemerkenswertem Matze durch Truppensendnn-
gen a« den kriegerischen Operationen ««*
Kriegsschauplätzenzu beteiligen, die nicht
direkt die italienischen Interessen berühren. Der
sacro egoismo Italiens hat sich auch dem neuen
versteckten Druck seiner Bundesgenossen gegen-

L- über behauptet. Dieser Sachlage gegenüber
verdienen die nachstehende» Anslaflungen
unseres militärischen 6 . R. - Mitarbeiters be¬
sondere Beachtung.

Keiner von unseren Gegnern hat bei seinem Eintritt
in Len Krieg so unverhüllt von Angriffs - und Er-
«Lerungskrieg  gesprochen, wie Italien , bas seine
Operationen zudem in kurzer Zeit erfolgreich beendigen
wollte. Hielt man doch in Italien die Gelegenheit für
außerordentlich günstig,' hatte doch die Regierung in den
wachsenden österreichischen Zugeständnissen eine Stärkung
ihrer Ansicht gesehen. Oesterreich-Ungarn halte sich für ver¬
loren, wenn es Lurch Italien vom Rücken her angegriffen
würde. Voraussetzung unserer sauberen früheren Bundes¬
genossen war dabei, daß die italienische Offensive losbrcchc,
wenn die Karpathenkämpfc ihren kritischen Höhepunkt er-

't hätten. Das damals noch nicht geahnte Gorlice -Tar-
w ruhmreichen Andenkens durfte dabei freilich nicht auf

dem Programm der verbündeten Mittemächte stehen,
selbstverständlich war auch Vorbedingung der kühnen ita¬
lienischen Hoffnungen die volle Bereitschaft im Augenblick
der Kriegserklärung. Wie die Lage sich wirklich  gestas-
tet hatte, als Italiens vom heiligem Egoismus durch-
ilühten Truppen losbrachen, mutzte Cadorna, der sich
Monate lang mit aller Kraft in die Speichen des Rüstuugs-
wdes gestemmt, sich sagen, daß der Eroberungskrieg im
^'tcn für Italien verloren sei, wenn nicht in vierzehn
^agen der Durchbruch an der Jsonzofrvnt oder an der
Grenze des Trentino gelungen sei. Vollerfüllt war aber,

nach neunmonatigerVorbereitung, die Vorbedingung
Schlagbereitschaft nicht, als Italien den Trcubruch

entlich besiegelte. In den Monaten, die seine Krieg-
ohne greifbare Erfolge nun währt , hat Italien,

lte einzelne seiner eigenen Blätter als Entschuldigung
>">gaben, als das Drängen der übrigen Vierverbands-

ie auf italienische Hilfe in Albanien und im Raume
Saloniki bedrohlich zunahm, etwa 280000 Tote

‘c 500 000 Verwundete,  Kranke und Vermißte
»t, nahezu zwei Drittel der Ziffer , die es im

« erster Linie planmäßig einsetzen konnte, nahezu die
'te dessen, was es an ausgebildcter Wehrkraft zu Be¬
il des Krieges überhaupt aufzubringen vermochte. Ge-
° hat man in Italien aus Ersatzformationen Nachschübe

kt Aus den amtlichen österreichischen Presseguartier-
ungen wissen wir aber, daß der Ersatzbedarf in der
und erst recht in der vierten Jsonzoschlacht ein so

e«der gewesen ist, daß mangelhaft ausgebildete junge
gange neben alten Landsturmeinheiten in erster Linie

^enen sind. Unbestreitbar darf man es heute aus-
an, baß a u s dem italienischen Offensiv-

llg ein Defensivkrieg geworden  ist , in dem
M Heeresleitung dringend geboten erscheint, die Alpen-

Karstfront bis in die zweite und dritte Linie voll
S« halten, um nicht durch eine feindliche  Offen-

llberrascht zu werden. Früher hatte sich Cadorna schon,
f* noch mit der Hoffnung eines gelingenden Durch-

llnberechtigterweise getragen haben mag, gegen Ab-
gs seinen Reserven aufs heftigste gesträubt, da nach

^llem Durchbruch operationsfähige Armeen zur
°u«g stehen müßten.

hlese Reserven, bei dem starken Hinschmelzen an
Zen Truppen (einschließlichder in der dritten
hlacht zu einem blutigen, niedergebrochenen Ge-
»erwendeten Reservearmee) nur aus Landsturm¬
bestehen, ist für den Kundigen kein Geheimnis.

°er Berner «Bund" vor einigen Tagen schrieb, die
Heeresleitung habe kein Bataillon übrig für

Balkanoperationen und General Verraux im „Oeuvre"
sagt, daß eine große, umfassende Aktion des Gegners von
Görz bis Carso für Italien eine sehr gefährliche Lage
schaffen könne, Cadorna sich daher mit Recht weigere, in
Albanien und an der Chalkidike Trupen zu zerstreuen, so
entspricht dies nur den Tatsachen. Als man in General
Botazzi,  der im Frieden nicht zu den designierten
Armeeführern gehörte und in die Reihe der jüngeren kom¬
mandierenden Generale rechnete, den selbständigen Qber-
kommandierenden in Albanien ernannte , war daraus zu
schließen, daß die bei Valona versammelten italienischen
Kräfte den Umfang eines Armeekorps nicht weit über¬
stiegen. Sollte man, stark, vielleicht durch Drohungen
mit Lebensmittel- und Kohlensperre, gedrängt —
was wir heute Caöornas ernstem Widerstand und der
ernst zu nehmenden Gefahr der Lage wegen noch für sehr
wenig wahrscheinlich halten — in Italien sich entschließen,
auch nur annähernd soviel in den Raum von Saloniki zu
entsenden, wie der Ministeprat angeblich beschlosien, so
könnten das nur für den Bewegungskrieg minderwertige
Landsturmformationen sein, vorausgesetzt, daß man nicht
starke Kräfte Cadornas erster Linie auf dem Hauptkriegs¬
schauplatz entziehen will. Der beschränkte Munitionsvorrat
Italiens , die Notwendigkeit, alles, was an schwerer Artil¬
lerie — einschließlich öle beschränkte schwere Artillerie deS
Feldheeres — vorhanden ist, auf dem Hauptkriegsschauplatz
einzusetzen, machten dabei zweifellos für zu entsendende
Truppen eine sehr kräftige Beihilfe der Verbündeten an
Munition und Geschützmaterial nötig. Mit den Italienern
bei Valona und den zusammengewürfelten serbischen und
montenegrinischen Resten oder mit Essads Söldnern wer¬
den Oestereicher und Bulgaren in einer Zeit fertig sein,
die nicht deren Widerstandskraft, sondern Gelände und
Wegsamkeit bestimmen werden. Damit ist dann aber der
linke Flügel  der heute dem Vierverband vielleicht noch
vorschwebenden imaginären konzentrischen Offen¬
sive von Valona u nd Saloniki aus erledigt.
Wenn aber selbst Italien crstärkungen in den Raum von
Saloniki entsenden könnte und wollte, würde dies die,
wenn auch etwas verzögerte Niederlage der dortigen Bicr-
verbandstruppen nicht ändern.»

Das„große ziasko" der Entente.
Kopenhagen, 15. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Extrabladet" schreibt zu Briands Besuch in
Ro m : Die Festlichkeiten in Rom kommen geradezu einem
Skandal gleich, denn ihr Hintergrund  bildet doch das
große Fiasko  von vier europäischen Großmächten
gegenüber den Mittcmächten. Kann mau als Neutraler,
der keineswegs gegen England und Frankreich übelwollend
ist, jahraus jahrein alle diese Aussprachen, Versicherungen,
Erklärungen und Prahlereien noch auhören, ohne einen
widerlichen Geschmack ans die Lippe» zu bekomme», wenn
die Handlung, die de» pathetischen Reden folgen soll, stets
ansbleibt? __

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 18. Febr. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer griffe»  gestern abend dreimal

vergebens  die von uns eroberte Stellung südöstlich von
Aper» an; ihr" G c f a n g e « e » v e r l « st beträgt im gan¬
zen rund 10V Mann.

In der CHa mpa g n e wiederholten die Franzosen
de» Versuch, ihre Stellungen nordwestlich von Tahure
zurückzugewiunen,  mit dem gleichen Mißerfolg
wie am vorhergehende» Tage.

Allgemein beeinträchtigte stürmisches Regen-
weiter  die Kampstätigkeit.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Schneetreiben  auf der ganzen Front hat sich

nichts von Bedeutung ereignet.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

preußischer Landtag.
(Eigener Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Berlin,  16. Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .s
vorläufige Beilegung des Streitfalls.

Der Streitfall  zwischen der Reichsregierung und
dem Hanshaltsansschuß des preußischen Abgeordneten¬
hauses ist heute durch die Erklärung des Präsidenten an
die Regierung in der Vollsitzung des Abgeordnetenhauses
vor der Fortsetzung der Debatte des Staatshaushaltsetats
b ei g e l e g t worden.

Nach Eintritt in die Tagesordnung erklärte Präsident
Graf v. Schwerin - Löwitz,  nach den Besprechungen
unter den Parteiführern herrsche vollkommene
Uebereinstimmung darüber , daß das Abge¬
ordnetenhaus zweifellos zur Erörterung
auswärtiger Angelegenheiten berechtigt  sei;
zurzeit entspreche jedoch die Erörterung hierüber Nicht den
Interessen des Landes, deshalb schlage er vor, eine Er¬
örterung aller auswärtigen Angelegenheiten, insbesondere
über die Beziehungen zu den kriegführenden wie neu¬
tralen Staaten von der Etatsberatnng auszuschließen.

Abg. Hirsch (Soz .) erklärte , dem Wunsche des Präsi¬
denten nicht Nachkommen zu können, weil die Rechte
des Parlaments und der Oeffentlichkeit
dadurch beschränkt  würden.

Ohne weitere Debatte stimmte das Abgeordnetenhaus,
mit Ausnahme der Sozialdemokraten , dem Vorschlag des
Präsidenten zu.

Der Untergang des englischen Kreuzers„Laroline"
bestätigt.

Stockh olm,  16 . Febr . (Tel . Zens. Hmbg.)
Ter beim letzten Zeppelinangriff auf dem Humber

getroffene englische kleine Kreuzer „Caroline"  sollte
infolge der Beschädigungen, die ihm durch die Bomben bei¬
gebracht worden waren, auf Strand gesetzt werden. Das
Schiff ist aber bei G r i m s b y gefunken;  der Mast des
Schiffes ragt ans dem Waffer.' (Hmbg. Nachr.)

Menschenoerluste beim Untergang der..Arethusa".
London,  16 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlich wird zum Unfall der „Arethusa" gemeldet: 12
Personen werden vermißt, 8 wurden verwundet.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 16. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers: An der Irak,
front  überflog eines unserer Flugzeuge die feindliche
Artilleriestellung bei Knt el Amara  und warf mit Er¬
folg 12 Bombe » ab.  die eine sehr große Wirkung
hatten.

Nach der Niederlage in der Schlacht bei Batiha westlich
von Korna ließ der Feind auf de« Rückzugsstraße» eine
große Zahl von Toten zurück. Die V e r l u ste, die der
Feind in der genannten Schlacht erlitten hat, belaufe» sich,
soweit vis jetzt scstgestcllt, ans 2000 Mann  und 300 Tiere.

An der Ka u ka f » s sr o n t verlor der Feind bei hef¬
tigen Sicllungskämpfen, die trotz des kalten Wetters und
des Schnees i» den letzten drei Tagen stattfande«, 8000
Tote  und 60 Mann Gefangene.

An der Dardancllensront  feuerten am 13. Fe¬
bruar ein Kreuzer, ein Monitor und ein Torpedoboot des
Feindes 20 Granaten erfolglos gegen Teke Burn «; i«
Folge des Gegenseucrs unserer Küstenbatterien wurdest!'
sie gezwungen, sich zu entferne».

Bei Ade «, j « den Wäldern zwischen Scheik Osmaip
und Ela Aila wurde eine Aufklärungs - Abtei¬
lung des Feindes  in eine» Hinterhalt gelockt und fast
vollständig aufgcrieben.  Die Ueberbleibenden flüchte¬
ten in der Richtung auf Scheik Osman unter Znrücklassuna
der gesamten Bagage.
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Die türkischen Anleihen.
Konstantinopel , 16. Febr . (Nichtamtl.

Nach öem Bericht des Buögetauslchußes der Kammer
betragen die von der türkischen Regierung ieit dem Krttgs-
beginn mit den Mittemächten abgcschlosienen Vor ' chuß-
geschäfte 21618 816 türkische Pfund - Hrerzu kommen
26 Millionen Pfund und 1240 MO Pfund , welche die Re¬
gierung zwei jüngst genehmigten Gesetze» zufolge dem¬
nächst in Deutschland aufnehmen wird , womst d' e Gesamt¬
summe der aufgenommenen und rn der nächsten Zeit aus
zunehmenden Vorschüsse 42 853 816 türkische Pfund betragen
wirb . _

Eine neue Entente -Anleihe in Amerika.
Berlin,  16 . Febr . (Nichtamtl . Wolfs-Tel .)

Indirekte Londoner Nachrichten , die der „Köln . Ztg ."
aus Washington  zugehen , sollen bestätigen , daß der

.Abschluß einer f r a n z ö s i s ch- e n g l i s che n A »leihe
in den V e r e i n i g t e n S t a a t e n rn Hohe von 400 Mil¬
lionen bevorstehe . ._ _

Rekruteneinziehung in England.
Mailand,  16 . Febr . (T .-U.-Tel)

„Corriere d-lla Sera " meldet aus London , daß dre
sofortige Einberufung ( » mtlicher Unver
beirateten  vom 31. bis 40. Jahr zum 18. Marz rn ganz
England das größte Erstaunen hervorruft , rn vielen
Kreisen sogar Befürchtungen verursacht , wett man erwatte^
hatte , daß zunächst ern werterer Terl der Unveryerrawlen
einberufen werden würde , nachdem dm im Alter von
bis 80 Jahre stehenden Männer sich zum 6. Ä
mußten . Man protestiert auch dagegen , daß d^ Gericht - -
zgfe zur Prüfung von Berufungsantragen nrchr mehr
aeuüaend Zeit hätten ihres Amtes zu walten . Durch dre
sofortige Einberufung aller Klassen der Unverheirateten
werden mit einer Wartefrist ° °n nur ernem Monat dr
Verheirateten von 10 brs 40 Jahren zur

inziehung fällig.

eine andere Seite der nationalen Verteidigung sich^

" ° ° DrTr * Warnrus eines Sachkenners bestätigt die
gen so vieler französischer Patrioten , dre voll Angst „ ^

3u £unf U ? miBt wie wir , welche Verwüstungen das
in unserem Lande angerichtet hat . Seme Opfer si^c&s. w ffett IN dre Reihen unserer

D

Me vitaler . 9»  hat Lücken in dre Rechen unsirer %u
gimenter gerissen und die Arbeitskräfte ,n demgtmeiuer ***••*' .7 rA »« « * * Ä
ttdlett Fabriken und Hafen geichwachl.

So endet der neueste Ausruf ber „Liga gegen der
Alkoholismus ", die sich damit an alle Par .ament»ii,x
Frankreichs wendet zu zeigen, daß sie

Muttttschast nicht Ili -hen . sonst geht Frankreich bnnkL
Zeiten entgegen ." schloß unlängst ern anderer , bewehr
Ausruf des „Echo de Paris ".

Die Verschärfung der Seekrieg;.
London.  16 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Korrespondent der „Times " meldet aus Washing¬
ton,  das Staatsdepartement sei nichtamtlich von England
und Italien benachrichtigt worden , daß die Weige rung.
das Recht auf die Bewaffnung von Handelsschiff
f e n anzuerkennen , als ein peinlich überraschender Akt be¬
trachtet werden würde . Das Staatsdepartement habe noch
keine Entscheidung getroffen.

Amsterdam,  16 . Febr . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)
Wie unser Korrespondent von gut unterrichteter -reite

erfährt , hat das Wiederanftauchen bewaffneter deutscher
Fahrzeuge auf dem atlantischen Ozean und vor allem die
Ereignisse mit der „Appam " zur Folge , daß die Post-
ö a m p f e r der Union Castle Line von und nach Südafrika
aus Gründen der Sicherheit , anstatt die gewöhnliche Route
zu nehmen , einen weiten Umweg  machen . Die Reise
von und nach Kapstadt mit diesen Dampfern nimmt setzt
sechs Wochen in Anspruch.

Amerika für den deutschen Standpunkt.
Rotterdam , 16. Febr . (Eig . Tel ., Zens . B n̂)

Der Londoner „Morning Post " wird ans Washing
ton gedrahtet:

Präsident Wilson kehrte gestern zurück. Es gäbe st a r k e
Anzeichen , daß die Regiernng de« deutsche«
Standpunkt genehmigen  werde . In diesem Fall
werde die Ausklariernmg bewaffneter Pasiagierdampser
aus ckmerikanische« Häfe « verboten und anch den Amerika
«ern , die beabsichtigen , derartige Schiffe zu benutze« , keine
Paffe ausgehändigt werde « .

Ein französischer Armeebefehl gegen „verbm
düngen mit dem Zemde .

B e r l i n , 16. Febr . (Amtlich.)
Ein Abdruck folgenden französischen Armeebefehls

wurde bei den Kämpfen südlich der Somme erbeutet L
kann also nicht daran gezweifelt werden , daß er tatsächlich

erlassen wurde . ^ Armee . Generalstab 2. Bureau.
Armee-Hauptquartier . 2. Junr 19lo.

AllgemeinerBefehlNr.  153.

^ 'Ki ? Entrüstung hat der Armeeführer erfahren ^ daß an
einem Punkt der Front Unterhaltung und
Austausch von Händedrücken mit Deutschen stattgefunden
haben . Es fragt stch, ob es überhaupt möglrch rst, daß ern

so tief sinkt, um ernem von dresen Handrren ore
Hand zu drücken, die überall Brand und Zerstörung ver¬
breiten die Frauen , Kinder und Greise morden , die ver¬
räterischerweise unsere Gefangenen toten , ^ em sie ihnenins Kreuz schlagen, die unsere Verwundeten zu ^ ode quälen.

Der Armeeführer bestehlt deshalb:
1. Jeder Soldat , der sich in eine Unterhaltung mit

Deutschen einläßt , kommt vor em Knegsgemcht
weil er Verbindungen mit dem rr-inde ange

2. Jeder Unteroffizier und K°rpvral . der aus Man¬
gel an Achtsamkeit innerhalb fernes Befehtsve
reiches solche pflichtwidrigen Handlungen gedul¬
det hat . ist zu degradieren.

4 Jeder Offizier , der aus Mangel an Aufstcht zu-
1 läßt , daß sich seine Untergebenen »u solchen

schamlosen Handlungen erniedrigen , hat dig
allerhöchste Strafe zu gewärtigen . „

Unterschrift : General Dub o rs.
Für die Richtigkeit der Abschrift : Der Chef de? Generalstalv

gez. Vrequard.
HI. 8 . Che. C. AEM. IL E.

Vureau -Nr . 2587.

Der Luftangriff auf Mailand.
Bern,  16 . Febr . (Nichtamtl . Wolfs-Tel.,

Mailänder Blätter enthalten Einzelheiten über dr,
Fliegerangriff . An dem Angriff beteiligten sich anitzst,
nend 6 Flugzeuge , denn aus Brescia lregt dre Nachricht
vor daß sich um 9 Uhr 45 Minuten 6 Flugzeuge der Stobt
genähert hätten , aber durch Flieger - und Abwehrkanorr,
iiber die Grenze gejagt worden seren. Dre Blatter mei¬

den weite? daß infolge des Todes einiger Schwerverlch.
ter die Zahl der Todesopfer auf 12 bestiegen sei. Unze,
fälrr 20 Schwerverletzte mußten in den Krankenhauieii
untergebracht werden . Die Nachricht von ernem zweit-,
Bombardement bestätigt sich nicht. Gegen 3 Uhr wurd-,
zwar österreichische Flugzeuge , die, wie am Vormittag.
ihren schwarzen Kreuzen unter den >>lugeln erkenntlich
waren von Brescia nach Mailand gemeldet , wo sie *

erichieuen . - Die Blätter klagen allgemein über tat
schlechten Warnungsdienst . Da die Bevölkerung allgemei,
glaubt einer Uebung italienischer Flieger berzuwohne,
waren anfänglich die Straßen und dre Dächer dicht best.

Ouptto,  16 . Febr . (Prrvat -Tel . Zen, . Bln.)
Nach den letzten Meldungen über den FliegergnM

auf Mailand sind insgesamt 18 Personen getötet
worden

Die Wirkung der Vomben in Mailand.
Bern,  16 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel.)

Wie aus Berichten des „Secolo " zu entnehmen A
d-n österreichisch-ungarrtchen Flugzeugen -r

wurde von »en ouer ^ , ^ romana in Mail-«!
gUa lüer einqeschlagenen Bomben waren Mibe'chadigt Dre hier elngeimwĝt ^ ^ cst der Bomb

fiel ta das Gebiet zwischen Porta Benetw undP -i

General French als Luftverteidigungs-
ttommandant.

General Dubois  erniedrigt sich mit diesem Befehl zu
.der Tonart der übelsten Pariser Hetzblgtter^ Man kandieser Verunglimpfung der deutschen Soldaten nichts y
zufLem Man kann sie nur veröffentlichen , urn den hohen
französischen Offizier an de n̂Pranger  zu stellen.

London,  16 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Wie die „Daily Mail " mitteilt , hat sich die Regierung

gegen die Ernennung eines besonderen Ministers für Luft-
schiffahrt entschieden. Die volle Verantwortung für die
Luftverteidigung  wird in die Hände von Lord
F r e n ch gelegt.

London,  16 . Febr . (Nichtanstl . Wolff -Tel .)
Nach einer Meldung der „Daily Mail " wird Lord

French  die gesamte Artillerie für die Luftverteidigung
und die Verteidigungsflugzeuge , außer den Wasserslugzeu-
gen , die nach wie vor der Admiralität unterstehen werden,
befehligen . Unter Frenchs Leitung wird in der Whltehall
ein großes Z e n t r a l d ep a r t e m e n t für dre Luft¬
verteidigung  errichtet werden , das durch besondere Te¬
lephonlinien mit den Küstenstationen verbunden sein wird,
so daß es alle Berichte über die Annäherung ferndlrcher
Luftfahrzeuge erhält und die nötigen Gegenmaßregeln er¬
greifen kann . Die Kiistenstationen und Flugzeugzentralen
werden verstärkt werden und es werden deutliche Instruk¬
tionen über die im Falle der Not zu ergreifenden Maßre¬
geln erlassen werden.

Drei Plagen vernichten Frankreich.
Im neuesten Heft des „Paris Medical " widmet Pro-

8 ? a/k7e ? ch"eine" sZ "ernste Auseinandersetzung und

^ " Zird man es endlich verstehen , daß die Interessen der
nationalen Verteidigung und dre Raffe M t
dem Wüten dieserKrankhert rn e" SerBezrehung stehen . W
lange müssen wir es noch wiederholen daß u» ,er schönes
Frankreich durch die drei Plagen:  dre Tuverkuroie , oc»
Alkoholismus und den Malthusianismus , den besten Terl
seines Blutes verliert . Trunksucht und Alkoholismus ^ ver
Nichten die Familien , entkrästen das Heer . ver,chlcch
die Rasse Und dem Malthusianismus verdankt es uns r

und fast 3 Millionen Famrlren mit ernem *<mt.
Uebertreiben die unter uns , die rastlos ms Gedächtnis
rufen daß Frankreich an der Tuberkul ° ,c und am
Alkoholismus zugrunde geht?  Sind ste nicht
gute Diener des Landes , die Lungenarzte , dre das Ueber
fluten der in vierzehn Kriegsmonaten gesteigerten Tuber
kulose erkennen und die Gefahr der Volkskrankhert a^

Der 3ar an der Nordwestfront.
P e t e r s b u r g, 16. Febr . (Nichtamtl . Wolfs-Tel)

Meldung des Petersburger Telegraphen -Agentui.
Kaiskr Nikolaus  besuchte am 11., 12. und 1Z. Februar
Nordwestfronten,  wo er die Trrrppen , rnsb °,°udm
die Reiterei , besichtigte. ^ _
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Die Petersburger ttostlenvorräte erschöpft.
K o p e n h a g e n, 16. Febr . (Eig . Tel . Zens. Cl».

Der Petersburger „Birschewisa Wjedomosti
sind die Kohlenvorräte  in sämtlichen P t - .
bürge  r staatlichen Anlagen nahezu
staatliche Elektrizitätswerk verfugt nur noch -
bis zum 20. Februar . Auch die,Petr ° leumv ° r . ^
stark ans die Neige : im Januar ubcr,chritt der «W
die Zufuhr um 20 000 Pud ._

Kleine Kriegsnachrichten.
Auseutl,altsverbot für Neutrale ^ leu Ausläui«»

ltsche Regierung hat setzt auch -den neutral ^ ^ ^ £fl,
den Aufenthalt in neunundzwa »,lg Bezirk ^ f«-
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Theater, llunft und Wissenschaft.
Eine neue Earmen -Vearbeitung

kam, wie uns aus Berlin,  13 . Febr ., berichtet wird , im
Deutschen Opernhaus  zu Charlottenburg zur Auf¬
führung . Sie stammt von dem Direktor des Hauses,
Herrn Georg Hartmann , der bereits mehrere andere ältere
Opern mit viel Geschick, wenn auch nicht gerade aus einer
zwingenden Notlage heraus , bearbeitet hat . Er gab in der
Vorrede zu seinem Carmen -Textbuch eine gute Einführung
in die Entstehungs - und Entwicklungsgeschichre dieser Oper.
Mit Recht wies er einleitend darauf hin , daß Bizets
Meisterwerk , ebenso wie die Schöpfungen Berlioz , lernen
Weltruhm einzig und allein Deutschland verdankt . Erst
nach der ersten deutschen Aufführung im Königlichen
Opernhause in Berlin am 3. März 1880, d. h. 5 Jahre nach
der Pariser Erstaufführung , begann „Carmen ' ihren
Siegeszug über die Bühnen der Welt . Sie wird heute
überall als Rezitativoper , also in durchkomponlerter Form,
gegeben , und zwar weil man glaubte , daß Bizet selbst
diese Rezitative komponiert habe. Dies ist ledoch Nicht der
Fall . Sie stammen von seinem Jugendfreund Ernest
Guiraud , der die Rezitative erst für die Wiener und Brüs¬
seler Aufführungen verfaßt hat . Die deutsche Erstauft
führung wurde übrigens in der ursprünglichen Dialogform
aeaeben . Erst von den Neueinstudierungen des Jahres
1891 an drang die Rezitativform durch. Hartmann hat
nun wieder auf die Urgestalt zurückgegrisfen . hauptsächlich
um das Verständnis der Handlung zu erleichtern . Er ist
zwar nicht radikal verfahren , indem er m» - « « ,«« Dialvg-
stellen übernommen hat , und zwar hauptsächlich diesenigen,
die in die Vorgeschichte Don Josös hin einleuchten . Als
Theaterpraktiker schien es ihm nicht angebracht , die ur¬
sprüngliche Gestalt in ihrem ganzen Umfange wieder aich
leben zu lassen. Durchaus nötig waren auch ferne Neue¬
rungen nicht. Die Einheitlichkeit des Ganzen wird durch
die Dialoge nur gestört , selbst wenn das Verständnis er¬
leichtert wird . Die Charlottenburger Aufführung war
übrigens sehr achtbar . Frl .' Stolzenberg sang die Earmen.
Eine Altistin oder Mezzosopranistin wäre eher am Platze
gewesen. Immerhin fand sich der Koloratursopran des
Frl . Stolzenberg gut mit der schwierigen Partie ab.

Meine Mitteilungen.
Ein Schwank von Erich Schlaikjer . Aus H am bürg,

18. Febr ., schreibt unser B.-Mitarbetter : Dre ® lx m „
H. Rübbeling vom Thalia -Theater ist andauernd bemuhtz
moderne Autoren zu Worte kommen zu las en . - In der
Reihe der Uraufführungen kam Erich Schla tier ^ SchwanrDr Franzens Abenteuer"  auf die « re " er uno
der Verfasser konnte nach jedem Akte den Beifall ent¬
gegennehmen . Das erklärt sich vielleicht nicht anm  H « «-
sten Teile dadurch , daß jede Gelegenheit äur HeiUrke t
heute gern wahrgenommen wird , wenn ne auch noch w bc
scheidener Natur ist. Zudem wurde der SEwregernmm
Schwank , denn um einen ivlchen -handelt es stch. wnu
wiedergegeben . Bei einer strammeren F ss g,
einem Einakter , wären die Langnr ^ und ^ derhorung .
sowie auch die abgegriffenen komlichen Wendungen s.che
weniger in die Erscheinung getreten Aber-. ba nn
nur zum Lachen stimmen soll und dieser Zweck erninr
wurde , so war der Abend kein ganz verlorener.

beträgt . Daß di- ' e .n vtert ^ ahrlichen^Maten f * Kä
ist, macht dem glücklichen Pachter die
Summe nicht schwieriger!

München zur Erinnerung an 1 einen Va ^̂ ^ oOOOO M-
Johann Nepomuk Burkel n Hohe v Mussums-Johann Nepomuk Bürkel . in Höh- von 1 * üu « u -
terlasien hat . dem Stammvermbg n W
mj -sen Das Muieum wird damit m ocn . .
den Wechselfällen der Zeiten mit gr.
gegenzusehen als bisher . Zunachi .
bi - H" uptausgabe , die Erweiterung .

den Wechselfällen der Zeiten nnt ^ ^
gegenzusehen als bisher . Zunachs 6 Museum^.

Hauptausgabe , di- Erwe terung des MuM {
stens teilwetle zu loien . Und daruver An,t°lr
Stiftung sür alle Ä- ' t -n zur o ord r 9 seinerG
nen Sie ist die größte , die dem Museum i
düng zuteil geworden ist. ' H

Aufgehobenes Verbot . ' Schillings
wurde von der , Magd eburg ^er ^ Zrmwurde von der Magdeburger .z hat das ^
ten . Wie aus Magdeburg berichtet wird , v ^
OberpräsidiuM nunmehr das Verbog , ams ^ ^ ^L-herpräsidiuM nunmehr das Vervot auw -g,
der Aufführung von Schillings Oper nichts rn-->
st- lü- -« oliĝ ß

Die romantische Oper „Richardis " »on -
W a l t e r s h a u s e n, deren ertolgreichc ^
kürzlich am Hoftheater in Karlsruhe statsta ^
m -fir auch sür das Opernhaus in FppUJ - Zia
großherzogl ! Hoftheater in Schwerin und das
in Magdeburg erworben worden.

Zur Nachfolge Martersteigs . Stach neuen Mitterlun-
aen die der „Voss. Ztg ." aus Leipzig  zugehen , wirb die
Stadt den Posten Martersteigs nach dessen Nu »lcheidcn in
der bisherigen Form nicht wieder vergeben , " " tmehr be¬
steht dort jetzt die Absicht, zwei  voneinander unaWanS ' ge
leitende Persönlichkeiten für die Oper und das ^ chauipiel
zu gewinnen . A

Ein Stadttheatcr ohne Pachtzahluug . Ueber ' deale
Verhältnisse sür Thcaterdir ^ toren berichtet die" aus Düsseldorf : Der aus stadtumenö
deckende Fehlbetrag des St a ii t 16 e a t e i:i  tft f«t

459 50? N? im Vo? iahtt ^ estE , Rechnet man zu"öiesem meinderat hat die Erneuerung oc» „
«ni Tilgung des Bau - Pfißncr als Operndirektor ab gelehnt.

Mals erforderliche Summe von 59 456 M ., ' - wie weiter aufhin von der Leitung des stadtl,ch >
den Zuschuß für das stäkttische Orchester mit 62 0M M . >Nid
den Zuschuß für das D >isieIdorser S dann  tclftaus m»
50 000 M .. so erhält man mit 6ri9 956 M - städtischem Jahres
zuschuß eine Gesamtsumme , die f'»r die Kriegszeit als un
gewöhnlich reichlich gelten mmß. Ais et “i U<f , t)L
auch wohl gelten , daß die von dem Direktor des Stadtthea-
ters im Jahre 1916 zu zahlende Pacht genau 1 Mark

Hans Psitzners Rücktritt . Der Stratz^
meinderat hat die Erneuerung des Bert ^

zurück.
- Blinden sehen", ein nachgelassenes^ -
chm i d t - K e st n e r , der 191? nitU

Die ~
Hans Schmidt . Ke 'stner,  der
mann den Kriegstod fand , errang bei °-r M
im Deutschen Theater in Hannover einen v
gesteigerten Erfolg.
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Lanöwehrmann Karl W i f f l e r aus Geisenheim vom
agnöwehr-Jnf .-Regt. Nr. 80, wurde mit der Hessischen
^apserkeitsmedailli- ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt Unterosfizier Kloos  aus
Limburg beim Res.-Art.-Regt. Nr . 63.

Dem Landsturmmann August Stahl  aus Dauborn
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Die Rote Krenzmeöaille 3. Klasse wurde verliehen dem
Rechtsanwalt Dr . Bickel und Regierungsrat Wittich
in Wieŝ den.

We regiemngzsemdliche Nundgebung
in der Londoner City.

Rotterdam,  16 . Febr . (P .-Tel . Zens. Frfrt .)
Der „Nieuwe Rviterdamsche Courant " berichtet aus

London  über einen am Montag nachmittag in der
Londoner City unter Führung Lord Devonports gegen die
Blockierungspolitikder Regierung abgehaltene Versamm¬
lung. Die Versammlung erhielt in manchen Augenblicken
den Charakter einer regierungsfeindlichen Kundgebung.
Die Namen Asguith, Grey und Runciman wurden mit
Zischen und Schimpfworten ausgenommen, und es erhob
sich donnernder Beifall, als Devenport sagte, nur ein
Ding sei notwendig,  und als ihn hier eine Stimme
aus der Versammlung ergänzte mit dem Rufe : „Das heißt,
daß man die Regierung f o r t j a g t !"

Devonport  wiederholte seine bekannten Angriffe
gegen die Regierung wegen der in Rotterdam eingeführtcn
tzisenerzmengcn. Während der ersten 17 Monate des
Krieges seien eineinhalb Millionen Tonnen Eisenerz in
Rotterdam eingcführt worden. Es könne kein Zweifel
Scstehcn. daß man jene Eisenerze für Ruhrort eingeführt
habe. Die von ihm gemachten Enthüllungen seien noch
immer nicht richtig beantwortet worden. Grey habe er¬
klärt. daß es Ser Flotte kaum möglich sei, den Güterverkehr
her skandinavischen Länder nach Holland und umgekehrt zu
verhindern. Auch sei es zweifelhaft, ob die in Holland ein-
gcführten Erze wirklich nach Deutschland weiterversandt
worden seien. Die Regierung habe den englischen Ge¬
sandten im Haag aufgeforöert, festzustellen, ob die Eisen¬
erze in Holland selbst verarbeitet würden. Man sieht also,
fuhr Lord Tevvnpvrt fort, daß cs der Regierung nur
darum zu tun ist, die Angelegenheit ans die lange Bank
zu schieben.

. Gib so n Bvwles  beantragte eine Entschließung,
welche Shirley Bonn unterstützte. Dieser sagte: „Wir
wollen den Neutralen unumwunden erklären , daß sie ein-
sühren dürfen, was sie selbst brauchen. Aber wir werden
nicht zulassen, daß sic Güter einftthrcn, die für Deutschland
bestimmt sind. Alle deutschen Güter werden wir als Bann¬
ware behandeln."

Schließlich wurde eine
Entschließung

ingcnvmmen, worin erklärt wird, die Versammlung sei
beunruhigt  durch die großen Gütermengen,
welche den Feind durch die 8t o r d se e noch erreichen, und
worin an die Regierung appelliert wird, der Flotte die
Freiheit zu geben, von der britischen Seemacht ausgiebige¬
ren und wirksameren Gebrauch zu machen.

Lord Devonport schilderte in seinen Ausführungen die
Fähigkeit der englischen Flotte. Sie sei mit den deutschen
ll-Booten bisher gut fertig geworden und würde auch fer-
nerhiii dazu imstande sein. In dieser Hinsicht könne mau
°er Flotte ruhig vertrauen . Die englische Flotte beherr¬
sche vollständig die See. Man müsse sich aber fragen, ob
Evglaiid aus dieser Tatsache wirklich den vollen Nutzen
nene. Wenn dies der Fall sei. könne Deutschland ans die
Dauer seinen Widerstand nicht aufrecht erhalten . Grey
^kürzlich erklärt, daß die Regierung bemüht sei, die gu¬
ten Beziehungen zn den Neutralen aufrechtzuerhalten. Das
, äuch alles sehr gut und schön, aber die Interessen des
^gnschen Volkes dürften dabei nicht aufgeopfert werden.

J" , verlange in erster Linie die Berücksichtigung des
iMguschen Interesses . Die Blockade  müsie deshalb v c r-
tcharft  werden : die Flotte müsse uneingeschränkte Macht-
Mnisse erhalten. Dem unerlaubten Handel Deutsch-
anos burch Vermittlung neutraler Länder müsse ein Ende

^ ^ acht werden. Man sollte die Flotte ohne Handschuhe
larPfott lassen, dann werde die gepanzerte Faust Englands
Mn dreinschlagen.

*

Es.ist interessant, zu beobachten, wie die Unzufrieden-
iat Tätigkeit der englischen Flotte neuerdings
««z.- ü'l, während man bis vor kurzem noch ihres
teuf' tvar. Man fordert einen Wechsel in der Lei-

und der Flottenchef Jcllicoe sind nicht mehr
"mlich. Der kaltgestellte Lord Fisher . wird vom

Schild gehoben: er ist der Mann , „der den
gewinnen kann".

nicht an Stimmen , die fragen, welche tatsäch-
>E ?L Msolge denn dazu berechtigen, in der Person , des
Er «ff• öas Heil allein zu finden. Man wirft ihm vor,
j , |J(t* ßabc es verschuldet, daß beim Kriegsausbruch

In üblicher Mangel an Unterseebooten und ande¬rn wcanger an rinreriecvooien uno anoc-
SeUv! ,r-n Kleinkrieges vorlag, daß seine ganze
i„ t üch darin erschöpfte, Panzerkolvsse zu bauen, die
Boote, -n ro|tcn' während die so wichtigen Nntersee-in genügender Zahl vorhanden seien,

l» \ "̂Slische Presse hebt dabei die ausfällige Erschei-
oervor, daß trotz dieser fehlerhaften Ausgestaltung

£, ?/ tne l<lcr  Admiral sich einer so großen Beliebtheit
•an« k er r̂euc- Die konservative Presse führt dies auf
wirAi» "^^ Reklame zurück, die von den Freunden des
:ije_ ® mit großen Mitteln sehr geschickt betrieben

.̂ hr interessant zu beobachten, wie in Eng-
kivp? »Position gegen die Regierung sich an die Per¬
cha,,? Admirals klammert, dessen Flottenpvlitik sich als

_nL . "" fehlt erwiesen hat. Daß man aber gleichwohl
K, . Großtaten der Marine erwartet , die im gcgen-

A„̂ ^ lischen Augenblick die Entscheidung bringen

wiedereröffnuch des englischen Parlaments.
London,  16. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die bei der Wie¬
dereröffnung des Parlaments gehaltene Thronrede
lautet:

Meine Alliierten und mein Volk, die in diesem Konflikt
mit immer stärker werdenden Banden der Sympathie und
des Einverständnisses sich vereinigten , bleiben fest ent¬
schlossen, Genugtuung für die Opfer des unprvvozierten
und nicht zu rechtfertigenden Verbrechens und wirksamere
Garantien für alle Nationen gegen einen Ueberfall seitens
einer Macht zu erhalten, die fälschlich die Gewalt als ein
Recht der Zweckmäßigkeit und die Ehre betrachtet. Mit stol¬
zem und dankbarem Vertrauen blicke ich auf den Mut und
die Hartnäckigkeitder Hilfsmittel meiner Flotte und Ar-
mee, von denen wir bei einer würdigen Erreichung dieses
Zieles abhängen. Das Unterhaus wird für die Finan
zierung der Kriegführung  zu sorgen haben. Nur
Maßregeln , die dazu beitragen, unser gemeinsames Ziel zu
erreichen, werden dem Parlamente vorgelegt werden.

man weiß, daß er wichtige Kampfmittel im
ke '«Mit systematisch vernachlässigt hat. Träte eine
Hxk,'Minung in einem romanischenVolke zutage, daß

io vollständig das sachliche Urteil über die
und die Leistungsfähigkeit eines Mannes

«rtien " üre uns das verständlicher: bei einer soverstandesaemäß urteilenden Nation wie der
^ schwer verständlich. — Jedenfalls beweist

de-' ^ l̂lenwärtige Kampf, wie stark ,öic Unzufrieden-
UUglischxn Volkes mit den bisherigen Leistungen

"st, die in keiner Weise den hochstrebenden
"land Winston Churchills entsprochen hat.

Ksquith schildert dle Lage und kündigt neue
große Steuerbelastungen an.
London,  16 . Febr . jNichtamtl. Wolff-Tel .)

In der Adreßdebatte im Unterhaus gab Asguith
einen kurzen Ucbcrblick über die militärische und finan¬
zielle Lage. Er sagte, die Alliierten hätten bei ihrer jüng¬
sten Tätigkeit an der Westfront mehr als das ihrige fest-
gehalten. Asguith berührte dann die Erfolge der Eng¬
länder und Franzosen in Kamerun.  Mit Bezug aus
Bke so p o t a m i cn sagte er, die Lage hätte sich bedeutend
gebessert. Er hoffe, daß sich die beiden Streitgrnppen ver¬
einigen werden und daß alles, was nach einer ernsten bri¬
tischen Niederlage aussehe, abgewenöet werden würde. Das
bemerkenswerteste Moment der letzten drei Monate sei
gewesen, daß die Beziehungen und die Koordination , so¬
wie die Konzentration und die Einheit in der Leitung und
der Kontrolle unter den Alliierten in zunehmendem Maße
enger geworden seien. Der Kriegsrat der Alliierten in
Paris Hütte vor kurzem die Kriegslage nach den politischen,
und nach den strategischen Gesichtspunkten geprüft. Die
Regierung habe eine Schätzung der gesamten Hilfsquellen
des Landes veranstaltet, um sich darüber klar zu werden,
inwieweit sie fähig sei, in den kommenden Monaten das
Maximum an den Leistungen zu der gemeinsamen Sache
beizutragen. Asguith sprach dann längere Zeit von den
britischen Verantwortlichkeiten und wies auf die Rolle der
Flotte hin, welche auf einer fast unermeßlichen Fläche eine
stumme, aber erfolgreiche Arbeit leiste. England habe, so
sagte er weiter, das Zehnfache der ursprünglichen Expe-
öitionsstreitkräfte auf die gegenwärtigen Kriegsschauplätze
gesandt, wobei nicht eingerechnet seien die in den Gar¬
nisonen im Mutterland oder in den Dominions befind¬
lichen Reserven und die in der Ausbildung befindlichen
Mannschaften oder die von. den Dominions gesandten

Streitkräfte.
Zum Schluß teilte Asguith mit, daß der einzige Weg,

die finanzielle Bürde zu tragen , in einer ausgedehn¬
ten Z u s a tzb e stc u e r u n g und in der Aufrecht-
erhaltung der englischen Kredite  liege . Der

chätzkanzler Mac Kenna werde binnen kurzem
neue  S t e u cr  v o r schl ä g e einbringcn : die Belastung
würde groß  sein , aber nicht größer ,als man sic tragen
könne. (Beifall.)

Kurse politische Nachrichten.
Deutsche Parlamentarier in Sofia.

Die deutschen Reichstagsabgeordneten v. Liszt und
'tresemanu,  die auf der Rückkehr von Konstantinopel

einen kurzen Abstecher nach Sofia  gemacht »satten, kehren
jetzt mit dem Balkanzug nach Berlin zurück. Während
ihres zweitägigen Aufenthaltes in Sofia hatten v. Liszt
und Stresemann mit bulgarischen leitenden Persönlich¬
keiten über politische und wirtschaftlicheFragen sowie über
die künftige Ausdehnung der kulturellen Beziehungen
zwischen Bulgarien und Deutschland Unterredungen . Der
deutsche Abgeordnete Erzberger  traf aus Konstantinopel
in Sofia ein.

— )-

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 16. Februar.

Unwetter. Wie uns aus der Umgebung gemeldet wird,
hat der gestrige Sturm in weitem Umkreise an den Be¬
dachungen, Umzäunungen an Gärten , in den Friedhöfen
usw. mehr oder weniger großen Schaden verursacht. Auch
der Bahnverkehr hatte auf den meisten Strecken durch das
Unwetter zu leiden, da verschiedentlichdie Leitungen für
Telegraphie 'und  Telephon gestört waren , und nicht gleich
in Ordnung gebracht werden konnten. Das Maschinen¬
personal auf den Zügen mußte die größte Aufmerksamkeit
walten lassen, da an manchen Stellen die Signalvorrich¬
tungen zerstört waren. Zugvcrspätungen blieben infolge¬
dessen nicht aus . Auf den Wasserstraßen suchten sich die

chiffer mit ihren Fahrzeugen so gut und schnell als mög¬
lich in Sicherheit zu bringen. — Aus Biebrich  wird uns
gemeldet: Der gestern nachmittag durch das Rheintal mit
Macht fegende Sturmwind richtete im Schloßpark arge Ver¬
heerungen an. Von den alten Baumveteranen in der
Hauptallce fiel der Windsbraut mancher zum Opfer. Alle
Wege im Park sind dicht mit Aesten und Gezweig besät. In
der Säusel-Allee, an der Gärtnerei vorbei, sind drei mäch¬
tige Riesen, Kastanien und Platanen , an der Wurzel abge¬
knickt. Am Weiher ist ein mächtiger alter Baum umgeweht
und ins Wasser gestürzt. In den Bosketts liegt eine
Menge jüngerer Bäume entwurzelt da, die im Fallen noch
zahlreiche Aeste und Zweige der nebenstehenden mitgerisseu
haben. — Aus Mainz  wird noch berichtet: Infolge des
übraus heftigen Sturmes am gestrigen Tage wurde auf der
Bahnstrecke Mainz—Oppenheim eine große Anzahl Telc-
graphenstangen umgewebt, wodurch der ganze Fernsprech-
und Depeschenverkehr gestört wurde, was auch für den Ei¬
senbahnbetrieb von nachteiligem Einfluß war . Die Her¬
stellung der Leitungen wird längere Zeit in Anspruch
nehmen. — In Frankfurt  und Umgebung hat der
orkanartigc Stprm großen Schaden angerichtet. Viele
Fensterscheiben sind in Trümmer gegangen und in den An¬
lagen und Parks wurden Aeste abgebrochen und in die
Luft geschleudert. Von den vor dem Hauptbahnhof stehen¬
den Kandelabern wurden die Lichtglocken heruntergeweht.
Im Bahnhof selbst wurden die großen Richtungsschilder
auf den Bahnsteigen losgerisscn. Das Glasschild eines
Hotels am Hauptbahnhof flog herab und zersprang in
tausend Stücken. Glücklicherweise wurden Menschen bei
dem Orkan nicht verletzt. In den Vorstadtvierteln wurde
der Dachschiefer in Massen hcrabgcwcht, aber niemand ver¬
letzt. Auf der Untermainbrücke wurde ein Fuhrwerk um¬
geworfen. Die Feuerwehr wurde zweimal alarmiert . Am

schlimmsten hauste der Sturm im Stadtteil Bo 'cken-
h e i m. Hier riß ein Windstoß in der Rödelheimer Land¬
straße 88 den zwanzig Meter hohen Schornstein der
Bäckerei Droll um. Der Schornstein stürzte auf die Hinter¬
gebäude der Häuser 84 und 56 und durchschlug deren
Stockwerke. Das Hinterhaus Nr . 54 wurde fast gänz zer¬
stört. Unter den Trümmern wurde eine Frau begraben.
Artilleristen der nahen Kaserne leisteten die erste Hilfe
und befreiten die erheblich verletzte Frau aus ihrer ge¬
fährlichen Lage. Weiteren Einsturzgefahren an den Häu¬
sern beugte dann die inzwischen eingetrvffene Feuerwehr
vor. Auf der Eschersheimer Landstraße riß der Sturm
einen Klavierwagen um, am Roßmarkt drückte er eine
große Scheibe ein. In Seckbach und Eschborn  fegte
er mehrere Dächer von den Häusern.

Rasch vergriffen waren gestern die „billigen Eier", die
durch die Stadtverwaltung für den allgemeinen Verkauf
besorgt worden waren. In manchen Geschäften waren vor
11 Uhr noch keine zu haben, in anderen waren sie um
diese Zeit schon alle ausverkauft . Wer erst in den Nachmit¬
tagsstunden noch welche haben wollte, kam überhaupt viel
zu spät und mußte sich mit dem Vorsatz trösten, bei der
nächsten Gelegenheit, die hoffentlich bald wiedcrkehrt,
etwas zeitiger zur Stelle zu sein.

Ein Ncichsausschuß für den Kleinhandel wurde kürz¬
lich in Berlin ins Leben gerufen unter der Beteiligung des
Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes , des Verbandes der
Rabattsparvereine Deutschlands, Vertretung von Handel
und Gewerbe (Sitz Hannover ), des Verbandes deutscher
kaufmännischer Genossenschaftenin Berlin , von mehreren
großen, über das ganze Reich sich erstreckendenKleinhan¬
delsorganisationen . Der Ncichsausschuß bezweckt die Her¬
beiführung einer Einheitlichkeit in der Vertretung der
wichtigen, grundlegenden Fragen des Kleinhandels , läßt
im übrigen aber den Organisationen für ihre Betätigung
volle Freiheit . Die endgültige Zusammensetzung wirb in
allernächster Zeit erfolgen.

Schulentlassung und Berufswahl . Binnen kurzem wer¬
den viele Knaben vor die Frage gestellt werden, welchen
Beruf sie nach der Schulentlassung ergreifen werden. Diese
Frage ist in diesem Jahre besonders schwer zu beantworten.
Das sachkundigste Familienmitglied — der Vater — steht
meistens im Felde und andererseits locken die hohen Löhne
in der Industrie . Manche Mutter läßt sich — bei den,
hohen Lebensmittclpreisen verständlich — durch die Aussicht
auf diesen Verdienst und die dadu-rch herbeigeführte Stei¬
gerung des Familieneinkommeus verleiten , ihren Sohn
von einer tüchtigen Berufsausbildung zurückzuhalten.
Davor kann nicht ernst und dringlich genug gewarnt wer¬
den, denn die Zukunft des jungen Menschen muß höher ge¬
wertet werden, als der augenblickliche Vorteil . Das Heer
der ungelernten Arbeiter ist schon jetzt viel zn groß und es
müßte geradezu zu einer Katastrophe auf dem Arbeits¬
markte führen, wenn durch den augenblicklichhohen Lohn
auch für Jugendliche, die Zahl der Ungelernten noch mehr
vergrößert würde. Fast in allen Städten befinden sich Be-
rufsberatungsstellen für alle Berufe : für Lehrlinge, die sich
für den Kaufmanusberuf eignen, übernimmt der Ver¬
ba u d Deutscher Handlungsgehilfen zu Leip-
z i g, Harkortstraße 3, nicht nur die Berufsberatung , son¬
dern auch gleich die Vermittlung von Stellen . Der Leipziger
Verband unterhält Geschäftsstellen in Berlin , Breslau,
Chemnitz, Cöln, Dresden , Erfurt . Frankfurt a. M., Ham¬
burg, Hannover, Königsberg i. Pr ., Magdeburg, Mann¬
heim, München und Nürnberg.

Die freiwillige Tanitätskolonne vom Rote» Kreuz
Wiesbaden hielt am vergangenen Sonntag eine Hebung
in den Räumen des städtischen Schlachthofes ab, der folgen¬
der Gedanke zugrunde lag : Feindliche Flieger haben die
Anlagen des Schlachthofes mit Bomben belegt, wodurch
einige Gebäude zerstört und verschiedene der darin ar¬
beitenden Leute verletzt worden sind. Die Kolonne wird
alarmiert und erhält den Auftrag , erste Hilfe zu leisten
und die Verletzten nach den Krankenhäusern zu bringen.
Trotzdem die meisten früheren Mitglieder der Kolonne im
Heeresdienst oder in der Etappe sind und der größte Teil
der noch hier befindlichen Mannschaften erst während des
Krieges ausgebildet ivorüen ist. wurde die Aufgabe in
kürzester Frist befriedigend gelöst. Die zweite Kompagnie
der militärischen Vorbereitung hatte Juugmannschasten
als Verwundete zur Verfügung gestellt. Zuletzt wurde
noch eine für den Schwervcrwnndcteutrausport in Per¬
sonenabteilungen der Eisenbahnwagen besonders ein¬
gerichtete Tragbahre vorgeführt , die allgemeine Beachtung
fand. Der Vorsitzende, Oberbürgermeister a. D. v. Jb e ll,
und Kolonnenführer -Stellvertreter Bogt  sprachen am
kchluß der Uebung den Teilnehmern Dank und An¬

erkennung aus. Polizeipräsident v. S che n ck wohnte der
Uebung bei.

Dienstjnbilänm. Der Geldbrieftrüger Johann L u ö-
w i g blickt am 18. Februar auf eine fünfundzwanzigjährige
Dienstzeit zurück.

Erhängt hat sich am Montag Morgen in ihrer Woh¬
nung in der Dotzheimer Straße die Frau eines Artisten.'
der in der letzten Zeit hier in einem Bergnügungslokak
aufgetreten ist.

Kurhaus» Theater, Vereine » Vorträge usw.
Verein Wiesbadener Presse . Die Haupt¬

versammlung  findet , wie bereits bekanntgegeben, mor¬
gen (Donnerstag ), abends 9 Uhr im Saale der Schlaraffia,
Luiscnstraßc 42, 2. Stock, statt.

Nassau und Nachbargebiete.
st. Bad Homburg, 15. Febr . (Stadtverordneten¬

sitzung.  Der Magistrat beschloß, die Balmcrsche Samm¬
lung Hamburger Altertümer in der Englischen Kirche
unterzubringen. Die heutige Stadtverordnetenversamm¬
lung trat diesem Beschlüsse bei, obwohl einige Mitglieder
religiöse Bedenken dagegen äußerten . Für den Kreis
Lötzen bewilligte man 1000 M. Der Entwurf eines neuen
Ortsstatuts für die Kur- und Badeverwaltung wurde nach
langer Aussprache nach den Aenderungsvorschlägen der
vereinigten Ausschüsse angenommen . Als Nachkrcdit be¬
willigte die Versammlung 630 M. für Mietunterstützungen,
500 M. für die Unterhaltung des Krankenhauses und 750
Mark für das Waisenhaus . Mit der Einrichtung einer
besseren Beleuchtung der Kurhauswandelhalle erklärte man
sich einverstanden. Die Mittel hierfür sind bereits im
Haushaltsplan vorgesehen. Zur Steuerung der schweren
Mißstände bei der einzigen Vcrteilungsstelle des städtischen
Schmalzes und Fettes beschloß man die Einrichtung einer
zweiten, gegebenenfalls einer dritten Ausgabestelle.

k-X-) Gonzenheim, 15. Febr . Beisetzung.  Bei stür¬
mischem Wetter, aber trotzdem unter größter Beteiligung
wurde der verstorbene Bürgermeister Hasselmann
heute hier begraben. Pfarrer Paulus  gedachte seiner
auf Grund des Schriftwortes „Wie ein groß Ding ist es
um einen treuen und klugen Haushalterl"
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b Münster i. T .. 16. Febr . Sch ienenbru  ch. Der,

wie schon gemeldet . noch glimpflich verlaufene Erienbahn-
unsall aus der hiesigen Station ist, wie eine genaue Unter¬
suchung seststellte, durch einen Schienenbruch entstanden.

d" Bad Ems , 14. Febr . Stadtverordneten - -
sitz un  g. Stadtverodneter Karl Rücker hat um Entbin¬
dung von seinem Amte ersucht und erachtet eio sur . -
Beste , einstweilen sich der weiteren Mitarbeit Al enthalten.
Der Magistrat soll dazu Stellung nehmen . Dem Hallen-
meister Hoffmann wird für die Bersehung der Geichaste
d^s Direktors der im Felde steht eine Vergütung w°n
8M M gewährt . Stadtverordneter Gräf machte die Mit¬
teilung/daß das Gaswerk der Stadt jährlich eine M
Abgabe von 7000 M . leiste. — Die Stadt lagt allen Teil
nehmern an der Jugendwehr die Hindenburg -Medarlle
überreichen.

ck Bad Ems , 16. Febr . Silberne Hochze  i t. ^ Dtc
Eheleute Brunnenarbciter Heinrich Kaffine  und ,rrau
und die Eheleute Spediteur Heinrich Glas mann  smer
ten gestern ihe silberne Hochzeit.

1 Dillenbura 16. Febr . Der Tod im Bergwerk.
Aus dem Förderturm der Eisengrube Nikolausstollen wollte
S ? eSÄSeTÄ * “« “ ' K “ ä .Tmit Erz beladenen Wagen in den Forderkorb rollen , ve
merkte aber nicht, daß der Kvrb nicht vor er Ha -stelle
stand. Hain stürzte mit dem Wagen rn den 200 Meter tie¬
fen Schacht, wo er zerschmettert tot aufgesunden wurde . ^

x Wetzlar . 16. Febr . Feuer in den Buderus-
schen Eisenwerken.  Der starke Sturm rn der vor¬
letzten Nacht preßte die Flamme aus einem der Hochofen
und entzündete die daranstotzende Eisengießerei des Wer¬
kes. Das Gebäude wurde zerstört , und erst nach awelstuu-
diger , anstrengender Arbeit konnte die Feuerwehr de» ra¬
senden Elementes . - das durch den Sturm immer wieder
von neuem entfacht wurde . Herr werden

Senckt un»Rechtsprechung.
F .c. Schöffengericht . Wiesbaden,  Abr - Der

44 Jahre alte Dachdecker Christian L-t. aus Bad Nassau hat
sein Handwerk an den Nage ! gehängt und ist unter die
Zunft der Scherenschleifer gegangen , oync aber tat achl
Scheren zu schleifen. Er zog nun von Ort zu Ort , ließ sich
Scheren Messer und dergleichen zum Schleifen aushandl-
gen , vergaß aber das Wiederbringen , rnmlite vielmehr
sämtliche ihm anvertrauten Sachen zu Geld , da» er ver¬
dank So hat dieser „Schleifer « geraume 3 - lt " Hessi¬
schen sowie in Wiesbaden und Umgegend „gearbeitet und
ist gestern am Gericht in Darmstadt wegen dieser Unr d-
lichkeiten zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten ver^
urteilt worden . Heute nun stand er vor den iflengen
Schöffen . Diese erkannten einschließlich der Darmstadter
SUafe auf eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten und eine
Haftstrafe von 1 Woche.

Wie sbadener Zeitung

VernmäM.
Die Bermählung der Prinzessin MariezuHohenlohe-

E “ le 6i« SnSiiZnt V » » ->- »- >» - » - « ><- .
wig-Holstein -Sonderburg -Glücksburg mit der Pr nz N
Marie Melitta zu Hohenlohe -Langenburg statt . Anwe,end
waren die Eltern des Brautpaares , das Herzogspaar , von
Sachien -Koburg -Gotha . die Herzogin vonSachien -Meinn-
7en das Fürstenpaar Reuß lungere Linie und andere
fürstliche Verwandte . Die Ziviltrauung wurde durch den
vldenburgischen Staatsminister Scheer vollzogen , die kirch¬
liche Trauung durch Dekan Schonhut aus - astgenburg.

Weibliche Landarbeit mit Uniform . Wie dre Londoner
Dailn News " erführt , hat die englnche Regierung

durch eine Armbinde kenntlich gemacht und das Recht

„ber einer tieferen Bedeutung keineswegs entbehrt . D

Lsn̂ rss  ssg

wendig ist. daß sein amtlicher Charakter und un¬
zweifelhaft in die Erfcheinuüg tritt . Dieser Maßnahn-
darf deshalb eine größere Bedeutung zugefprochen werden,
weil sie mit der Anschauung bricht, als ob es stets der
Uniform bedürfe , um dem Träger die notwendige Achtung
vor seinem Amte zu verschaffen . Die Freude an der Uni¬
form bat auch dazu geführt , ihr bei den Angestellten groger,
der Oeffentlichkeit dienenden Privatuntcrnehmungen ElN-
aana zu verschaffen . Die Uniform als Kleid des Nicht¬
militärs hat überhaupt eine viel größere Verbreitung , als
gemeinhin angenommen wird , ganz zu Zweigen von dentausendfältigen Arten von Livreen , die bei großen -verren
und in großen und kleinen kaufmännischen Betrieben
Diener und Kutscher, Türsteher und Fahrstuhlfirnge zieren.
In Spanien erfr7iü ' sich sogar der Scharfrichter - iner Uu -
form und in Frankreich verlangte em namhafter Schrift¬
steller ein Gleiches für alle Länder , indem er behauptete

Es ist vielleicht nicht absurd , daß ich mich wie der Henke
kleide^ aber es ist absurd , daß der Henker wie- ich gekUid t
ist.« In Frankreich dem Landederckct ^ bombastimi ^ u^

Mittwoch , 16 . Februar 19is

rühmten Gleichheit , besitzt man überhaupt eine tiefe Alf,
rühmte ' uniform zur Unterscheidung zu bebicnen
— hnft ihren Einzug in die Mädchenpensionate uni
kie Luzeen der Knaben^ Die Unsterblichen der Akade« °
nlnvken nicht ohne sie auskommen zu können , und die Her,
ren " Präfekten " und ' unterpräfcktcn lieben es . den Gl »,.
ihres öffentlichen Erscheinens durch ste nU 'Z
Qtfitpfiv  nott der Zivilunform macht stch tn ,̂eut«hiunz
übrigens schon seib langem bemerkbar . So ist das
Reramannsgewand des deutschen Knappen , das n W t
-rnsten Einfachheit so prächtig zu dem von taufend
infireit umlauerten Gewerbe paßte , mehr und mehr tm
Krschwwden »Nh selbst bei festlichen Anläßen wird es in

ursprünglichen Vollständigkeit nicht mehr angetros-
ev Der Zug zur Einfachheit , in der Männerkleidung , der

schon seit langem bemerkbar ist, und der Zug zur Entfach-
überhaupt , der unverkennbar durch die Gegenwart

M  ve,ch -n wohl auf dem Wege, den die d-uGche Re-,z».
post mit ihrer neuen Verfügung betreten hat , zu weitere,
Schritten in dieser Richtung fuhren.

Volkswirtschaft.
icklacktviebmarkt . Frankfurt,  16 . F -br . ^ Ansge¬

trieben : 29 Schweine . Preise für 1 Zei>tner : vE .ei,chlg-
(Stf.rneinp  von 80—100 Kg. Lebendgewicht 108 Ift , voll¬
fleischige Schweine unter 80 Kg- Lebendgewicht 98 M., voll-
fleischige von 100—120 Kg. Lebendgewicht US—118-4 -N,
!..,aks.' !f,üioi> Schweine von 120—180 Kg. Lebendgewicht
129  M - Marktverlauf : Bei lebhaftem Geschäft wird der
Markt geräumt . _

p c. "tviirfit ; und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
IN "fc/hr fCria Telf Am heutigen Markt kaum eine Aen»
dkr^ .0 Äe Stimmung für Futtermittel ist sehr fest. Ge.
dLrung . Die -- Angebot gering . Nachfrage rege.','«7, fK iSw *«»»««•■»*«•
tlootion 6.10 Mark für 100 Kilo.

Kurhaus Wiesbaden . 1
Donnerstag , 17 . Febr . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Die Fahnenweihe . Marsch

R. Eilenberg
2. Ungarische Lustsp . - Ouver¬

türe A. Keler -Bela
3. Walzer aus der Optte . -Der

liebe Augustin “ Leo Fall
4 Geburtstags -Ständchen

P. Lincke
5. Schwur- u. Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten “ G. Meyerbeer

6 Ouvertüre z. Op. „Figaros
' Hochzeit“ W. A. Mozart

7. Streifzug durch Joh .Strauss-
sche Operetten A. Schlägel

8 Marsch aus „Der Ober¬
steiger “ C. Zeller

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Krönungsmarsch aus der

Oper „Die Folkunger“
E. Kretschmer

2. Ouvertüre zu „Ein Sommer-
nachtstraum “ A. Thomas

3. Böhm Tanz Nr. 3 A. Dvorak
4. Perlen aus Lanners

Walzern E. Kremser
5. Largo in Fis -dur Jos . Haydn
6. Vorspiel z. Oper „Hänsel u.

Gretel “ E. Humperdmck
7. Erinnerung an Chopin,

Fantasie J . H. Bekker.

Heute 6 UbrMwchs-Konzert
Marktkirche.

Fritz Scherer,
König!. Opernsänger von hier.

Bortragssolge berechtigt zum
Eintritt . 15528

Reinertragf.bas RoteKreuz»

Echte

Sdjmehtt-Stirtstteitn
aus Appenzell und St . Gallen

Th . Nisple Heeb
aus Avoenzell 3425

Große Burgstratze 2.

Heirat.
Aelterer. rüstiger , kath- Rechts¬
anwalt mit festem iebenv-
länglichem Einkommen wünscht
sich wieder zu verheere .en,
Witwe mit Kindern nicht aus-
geschlossen, geht auch >ns « us-
laud . Angebote zu richten an
Neman in Biebrich , Kaiier-
str aße 53, 1._™

Londoner Börse.

♦ Kurhaus Wiesbaden.
♦ Freitag , den 18 . Febr . 1916 , abend * 7%  Uhr
♦ im grossen Saale:

X . Zyklus - Konzert.
Leitung : Carl Schnricht.

Solistin : Martha L,effler -Bnrcknrd (Sopran ).
Orchester : Verstärkte * Stadt . Kurorchester.

PpaiiT Sclmbert : Symphonie in r -hur . nadi op. 140
instr . v. J . Joachim (zum ersten Male).

Eintrittspreise : 5 , 4 , » 2 .50 , * Mk.
36 09 Städtische Kurverwaltung.

Sdjrtftlettunfl: ®*•J, *■

rÄU »nf « 6,fac 'r- für 'St«M. uni Landnachrlchten. Gericht nnt
L °L V ' Di - Ul- « . . . '-Mi,ich f.
Drucku. Verlag »er W,e - b ° -. - » - r - i ° g »- « n st- i i G. m. b.-.

Weilndtkillfl der Wellerdieiiitslelle Neildng.
Boraussichtliche Witterung für 17. Februar:

Immer noch meist trübe und Niederschläge lvorwteget,»° Regen ) : mtlde . . _
Riederschlaasböhe : Weilburg 17, Feldberg Io, Aeu-

kirch 29 Marburg 12. Trier ? , Witzeuhaufen 9, Lchwarzett-
bvrn 16, Kassel 15. , . . . ..

Wafferstand : Rheinpegel Eaub gestern 1.78 heute2.15

7 = ; N
Meiers Weinstuben

Luisenstrasse Nr. 14.

imsseieriiüpmr
mit Zunge 3 Mk.

London . 14- Fehr
Consoio .
Japaner .
4% Brasilianer.. . .
Portugiesen .
Baltimore.
Canadian PacltlO . .
Erle . .
South. Paclflo.
Union Pacific . . . . . .
Onited States Steel.

V. K.
58-62

186-
40 -7!

105-5L
141 62
84.

L. K.
58 87
46 —
54 12

185-50
105 -50
141-12

88 -25

New -Yorker Börse.
Slew -Vork , 14-Febr. V. K.
Tendenz für Geld , . .
Geld auf 24 Stunden . .
Silber -Bnlllon
Mch .Top.n.SantaFc Sh
Baltimore Ohio cocnm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee a.
. . St. Pani Shares
Öenr .n.RioGrando com
Erie comm. . . . .
. . .do fst. pretered
Jllinols Central Shares
Lonlsvtlle u.NashrilleS
Misa Kans&Texas com.

do. . . do pref
Missouri Pacific comm
New-York Centralbahn
Norfolk o.Western com
NorthernPacIflc comm.
Keadlng comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific-
. . .do. Rallway com
. . .do. . do pref
tJnion-PacIflc comm..
. . . . do . . .pretered
Wabash profered.
Bethlehem Steel . . . .
Anaconda Copper
General -Etectric.
United StatesSteelCom

behpt
l 3h

565l«
1035!“
88%

175
96>U
11-
38%
533/<

103/1
125

5’h
143»u
5*ft

106’ii
118
114-
79L

1005t21'!.
54-ic

134 -/4
83 ' !i
44',.

468-yv'/4
171-

84'/»

L. K.
behpt.VI*

56°/»
103

87'/»
172-

95-
10
37' -
53"/<

103"-
124-/2

5,k
5>/i

105-/2
116-
113H
78̂ 4

■44-/»
21-
54-/2

134-/-
83'/»
44‘ i

468-
90-/i

170-
83»/»

Hansäbund.
81,2 Uhr SÄ L/ : Dur7g : « .'. . : rÄ .'
Schwalbacher Strasse 8

Vortrag
des Herrn

Dr. Paul Rohrbach
„Was ist uns der Orient?“

Einlasskarten zu B . 1^
erhältlich bei den Firmen 4 Hey er , Zigarrenhand¬
handlung , Wilhelmstr . 34 , p r  y a ni a -Drogerie,
Ä rSf“ sowS » B«™ Ä * Friedri &str . 31.
Khemstr . j, « » .iteder Eintritt Ire ! (vor-
b. Jt 0rr " * tt 4“
Friedrichstrasse 31 erhältlich.

UMomtee vW Roten Mi
= Abteilung IV. =

Ml ,21.gebt.1916,Sepin bet«Bgeraein«

Sdniliiniiiiiiliiiifl
=Mi Mailen « Itiegetianiilitn-*

Sowohl neue als auch
Schuhe und Stiefel in jeder Größ
Frauen und Kinder sind dnnMd

Die Abholung-rsolgt durch Fubrwer.
Mithilfe von Schuljungen, die mit dem ^
Ausweis versehen sind. b nacö

Abholung zu bestimmten Zerten■ m

Möglichkeit pünktlich endigt auf An
Rotes Kreu ,̂, Abteil.  1^ , TelCs—

heimjparer
leert in der Kriegszeit monatlich die Heimspar-
iüchsen zur Vermehrung des Umlaufes an Kleingeld.

Lmrliaiie kt  PmiiMnli Äliaben.
GeichLftsqebäude : Mauritiusstraße Nr . 7.

Kaffen-Ätundrnr S bis 1 Ubr. 3611

5cttdtciveft'L
»<uNS? -AÜSSTELLUNG

FRANKFURT a .M.
ROSSMARKT23 a-:« 1ÄÜWER6DENKM.

Gemälde aus allen Schaffens-
Zeiten 1800 - 1915 (meist aus Privatbesitz).

Aquarelle , Zeichnungen , Gr3philc . ^
Verlängert bis 27 . Februar . I

Jinuuuit „ t,•. pivsibll̂ E
Berzeichnis der in der Zeit vom o vis c

14. Februar 1916 bei der Königlichen Polize' -D,re
mlbt̂  SÄt 1: weißes Kopftuch. 1 '« « ' Awch -n
blauem Stoff . I solbenes Armband nnt Gra 3trmr etf »y *.

Amtliche Bekanntmachung.s._ Sn*- Hoii- tinrn

blauem « ton . i i ^vergold? tcr'' dlrinreif ^ i^
1.^ bälHter graue^ H-wbbeutel., ! , , MW

mit
3. i
3 U4 e i u ui v.» . ”
Zugeflogen: 1 Amsel.

er grauet v »»w «.tttel. l vergoldeter» rbNz GeldtA

f Heine Vorstecknadcl mit weißen Knopfcven.. H
gelaufen:  5 Hunde. -

eben nti
Hemd

Suirituosen und Südweine
in einzelnen Flaschen u.versandfer « Re.. Packungen emp¬
fiehlt das Spezialgeschäft Frledr . Marburg , WieWaoen.;
Tel 2069. T.ikörfabr k u.Weinhandlung . Wtn asse 3.

Bekanntmachung. — Sonnenberg. ^
Betrifft : Hafer zur S « <̂

Dem von dem Gemeindevorstand W b- z m«^ ^ W
Sonnenberg gestellten und der Landwirtschaftsiâ ^ Z
legten Antrag , betreffend die Erlwbuna Pfund
mengen von dem Normalmaß^7o Pfund aut .JWL
Morgen bat die zustävdtge Stelle stattgegeben.Moraeü bat die nistäudiae Stelle staitgegeven.^ ^ rau'

Die landwirtschaftlichen .Unternehmer
gewiesen, daß eine weitere Iclbttandige Erhovun ge. .
und' strafbar ist. Gleichzeitig werden. dt-^ L-nb«

sichere Ernte verspricht.
Sonnenberg, den 14. FAu ^ ^ gnmeister. B >l^
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